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Eine erschreckende Feststellung

Von den Unsitten der Studiker
und den Sitten der Professoren

Es ist wahr, so wie's im Beitrag
«Von den Sitten der Studiker» stand:
Kommt ein Student zu spät in eine
Vorlesung, so lassen die anderen
Studenten ein ohrenbetäubendes
Gescharr los, um ihre Unzufriedenheit
mit dem Störenfried zu bekunden.
Das ist die offizielle Erklärung. In

Ein Sprung ins Büffet
Ein gutes Plättli

im Bem
S. Scheldegger

Wirklichkeit tun sie es, um ihre
überschüssigen Energien loszuwerden.

Wie sich nämlich leicht ausrechnen

lässt, wird ein Student, der schon
einmal das Pech hat, zu spät zu kommen,

sich so lautlos wie nur möglich
an seinen Platz stehlen, um ja die
Vorlesung nicht zu stören. Aber seine
Sünde muss gebüsst werden, und so
setzt denn ein gewaltiger Spektakel
ein, der seinerseits die Stunde natürlich

in keiner Weise stört.
Es war vor einigen Semestern, als

eine Dame das Malheur hatte, zu spät
zu kommen. Nichts zu machen das

Getöse setzte ein, obwohl dem armen
Mädchen die grosse Verlegenheit auf

dem Gesicht geschrieben stand. Ohne

in ihrer Verwirrung nach links oder

rechts zu schauen, steuerte sie unter

aller Augen zum nächsten freien

Platz. Da bekam sie unerwartet Hilfe

und zwar von Seiten des Professors.

Er brachte das Getöse mit einer
abwehrenden Gebärde zum Abebben

und sagte: «Im Gegenteil, meine Herren:

freuen wir uns, dass diese junge

Dame noch gekommen ist!» Helen

B'A'UMLI-HABANA
10 STUMPEN FR.1-

EDUARD EICHENBERGER SÖHNE -BEINWjl^EE

4


	Eine erschreckende FEststellung

